
Karl Ernit Ofthaus und das Foliwang-Mujeum in Hagen. . 
Bon Gufjtav Levering. Mit zwölf Originalaufnahmen von Dr. Franz Stoediner,“ Berlin. 

in angefehener, Iunjtliebender und Iunftver]tän- 
@bigcr Krivatmann, Karl Ernit Ofthaus, hat 
in fJeiner Heimat, der mächtig emporjtrebenden 
Fabrikfftadt Hagen in Wefjtfalen, aus eigenen 
Mitteln ein Mufjeum erricdhtet, das troß der Kürze 
jeines Beljtehens durdh den NReicdhtum Jeiner Samm- 
Iungen und die Erlejenheit Jeiner Kunftwerke für 
das Kunftleben Wefjtdeut]dhlands [hon von großer 
Vedeutung geworden ijt. Der Gründer verfolgt 
mit feinem Mujeum nicht allein den Zwexk, durch 
die hier dem Publikum vorgeführten Meijter- 
werkfe in Jeiner Heimat den Sinn und die Liebe 
zur Kunfjt zu heben, Jondern vor allem, die Er- 
zeugnijje der Indufjtrie diejes Gebiets Künftlerijch 
zu beeinflujfen. Denn es ijt nidht zu verkennen, 
daz es von großer Bedeutung für die Gejhmads- 
ridhtung weitejter Kreije jein muß, wenn die in 
ihre Hände gelangenden Gebraucdhsgegen]tände 
neben materieller Gediegenheit in Form unNd Ge- 
hHalt nad) FünjftlerijhHen Prinzipien gelftaltet wer- 
Dden. IJe mehr die Leiter groker indujtrieller 
Etablijjements diefer Ridhtung Einfluß gewähren, 
und je gründlidher ihre Modell- und Multer- 
zeichner fünftlerijdh durcdhgebildet  Jind, um fo 
mehr werden aucd) die Fabrifate hHöheren KHinft- 
lerijden AUnforderungen ent}predhen. In großen 
deutjhen Kunftzentren ijt ja wohl in diejfer Rich- 
tung durdH Mufjeen, AWkademien, Kunftgewerbe- 
jOulen ujw. genügend vorgejorgt; aber gerade in 
Gegenden mit [tark entwidelter Indufjtrie fehlt es 
an Dderartigen belehrends. wirfkfenden Einridhtungen 
Häufig fajt volljtändig. 
s darf daher mit Dank begrüßt werden, daß ein 

Privatmann unter Aufwendung bedeutender Koften 
es unternommen Dhat, diejem Mangel, wenig|tens für 
ein nicht allzu eng begrenztes Gebiet, durch eine Reihe 
zweddienlidher Unternehmungen abzuheljen, deren 
wichtigjte die Erridhtung eines Kunftmufeums ift, 

Schon der Mufjeumsbau an und für Jidh Jollte dem 
ange]trebten Zwed dienjtbar gemacht werden. Ofthaus 
beauftragte einen der bedeutendften modernen Künftler, 
den Belgier van de Velde, mit der Ausgeftaltung der 
Innenräume feines Mufjeums. VBan de Velde hat diele 
Aufgabe, die um fo [Hwieriger war, als der Bau im 
Außeren nad) beliebtem Renaijfancejchema Jhon Fajt Jertig- 
gejtellt war, als er den Auftrag erhielt, mit Meifterfhaft 
gelöft, derart, daß das Gebäude als Multerbau für ein 
modernes Mıfeum gelten darf. 

Siner der erften Grundfäge der modernen Architektur 
ijt es, die verwendeten 
Materialien in ihren 
Eigen]haften äußerlich 
3u voller Geltung 3zu 
bringen, VBan de VBelde 
hat diejen Grundfaß mit 
großer Konfequenz durch- 
geführt, So hat er, um 
ein Beilpiel zu nennen, 
den im MBVeftibül. des 
Baues Hon wvorhan- 
denen Eijenftüßgen nicht, 
wie urjprünglidh geplant 
war, die Form antiker 
Säulen gegeben, fondern 
er umfleidete Jie mit einer 
Teidten Stuchülle, die 
die Form Ddes eijernen 
Kerns noch deutlidh er- 
fennen läßt. Das JHwer 
Laltende der Hon ge- 
bauten Badcjteinbogen 
ver]tand er durd) eine 
genial erdacdhte Orna- 
mentif, die, an Stelle 
der ÜblihHen SKapitelle, 
die Überleitung zu den 
Säulen bildet, fajt völlig 
aufzuheben, Indem er 
jerner das Mittelgewölbe 
des Veltiblls durch eine 
weite, freisförmige Ö{f- 
nung durdhbrach und fie 
im Obergejhoß mit einer 
tambourartigen Brüftung 
umgab, über der ein run- 
des, farbig wverglaftes 
Oberlidht den Raum er- 
hellt, erreichte er den Ein- 

druc eines Kuppelbaues 
von üÜberrajhend [Höner 
Wirkung. Das Veftibül 
jelbjt ijt umgeben von 
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einer Reihe nac) Ähnlidhen Geficdhtspunkten erbauter 
Sammlungsräume und einem großen Saal für Sonder- 
ausjtellungen, während Jich im Oberge[Hoß um den Mittel- 
raum unter anderm ein grober Gemäldejaal, ein durch 
Oberlicht beleuchteter Mujikfjalon und ein Halbkreisförmiger, 
überkuppelter Vortragsjaal, lekterer nad) den Plänen von 
rofe|Jor Peter Behrens, gruppieren. 

So entjtand, troß der Zwiefjpältigkeit zwijdhen der 
ur]}prünglidhen Anlage des Baues 1und feiner Aus- 
führung, ein Werk von hervorragender Schönheit und 
Zwedmähigkeit. In diejen Bau brachte Ofjfthaus feine 

Das BVBeftiblül, 

veihen KunftJammlungen ,7ıdie zahlreidhe Werke 
aus früheren Zeiten enthalten, vor allem aber 
der modernen Kunft den breiteften Raum gee 
währen. 

Das Mıufeum, dem der BVefiker nady dem 
Wohnfig der Göttin Freia in Walhalla den 
Ramen „Folfiwang“ gab, bildet keineswegs ein 
ein für allemal abgejdhlofjenes SGanzes, Jondern 
einen lebendigen Organismus, der durd) Fortwäh- 
rende Beränderungen, wie Neuerwerbungen, AWus- 
taujcdh u]w., Jtets ein Bild der fortfchreitenden 
$unft bis zur lekten Gegenwart zu geben ge- 
eignet ift. 

Wie Ofthaus bei dem Bau mit der Herge- 
brad)ten Sdhablone brad, Jo verfuhr er au mit 
der Art der AMufftellung Jeiner Sammlungen. Um 
fie dem Befucher in möglichft inftruktiver Weife 
vorzuführen, find Jie weder hijtoriJd) nod) fach- 
weije geordnet; vielmehr jind die Objekte fo 3U- 
jJammengruppiert, wie |ie na orm, Farbe und 
Musführung zueinander pajjen. Damit erhält der 
Bejhauer Gelegenheit, Bergleihe anzujtellen, wie 
Dderjelbe Gegen]tand in verJdhiedenen Ländern, zu 
verJhiedenen Zeiten hHergeftellt wurde, und wie 
er in der Gegenwart behandelt wird. So finden 
wir 3. B. einen indijhHen Buddha neben einer 
gotijdhen Holzjiulptur und einem Mieijterwerk 
Modins; oder in der Nähe eines Feuerbadh und 
Bödlin einen Hodler vder Matiffe. 

Es ijt befannt, weld) tiefgehenden Einfluß 
DSapan auf unjere modernen Kunftbeftrebungen 
ausübte und nocdy ausiübt.. Die japanijdhHe Samm- 
Iung ijt deshalb bejonders reicdhh ausgeftattet. Ent- 
züdende Ladwaren von vollendeter AWrbeit uNd 
föltlihe Bronzen wecdhjeln mit FarbenholzfHnitten 
er]ter japanijdher Meijter. Didht daneben jehen wir 
den berühmten perfiJdhen Firduji-Schah-Nameh mit 
jeinen jedhsundjiebzig unnennbar feinen Miniaturen, 

die auf der vorjährigen mohammedaniJdhHen Ausftellung in 
München Jo große Bewunderung erregten, vder DürerJhe 
Holz]Hnitte, darunter die berühmte „Apokalypfe“; daneben 
jehen wir Werkfe der modernen Sllujtrationskunit, unter 
anderm eine hochinterejJante Sammlung zahlreidher „Sim- 
plizijjimus“-Bilder von Reznitek, Gulbranjjon, Ih. Ih. 
Heine, die uns recht deutlich den Abjtand der alten Griffel- 
fun]t von der modernen Graphit zeigen. Eine ausgezeidhnete 
feramijhe Sammlung gewährt uns intere]Jante Einblide 
in dieje uralte „angewandte Kunft“. Hier ijt befonders 
die Serie maurijder Fliejen bemerkenswert, die uns diefe 

vielverwendete Kunft des 
Orients in ihrem Entwid- 
Iungsgang zeigt, und die 
um fo injtrukftiver wirtkt, 
als die modernen Archi- 
teften wieder mit Borliebe 
auf Fayencebefleidungen 
zurüdgreifen. 

Hervorragend reich ijt 
die Sammlung plaftijdher 
Werke ausgejtattet. Eine 
herrlidhe weiblihe Mar- 
morfigur aus Dder Zeit 
des Praxiteles, die in 
EpheJus gefunden wurde, 
erregt unjer Entzücen; 
wir jehen ferner Shulp- 
turen aus romanijdher und 
gotijdher Zeit, Madonnen- 
bilder der Renaijjance von 
Settignano und Andrea 
della Robbia, aus der 
Zeit des Rokokos zierliche 
Porzellanfiguren, unter 
denen bejonders 3zwei 
Meijterwerke der Mym- 
phenburger Fabrit von 
Baltelli interejfieren. Un- 
ter den neueren Meijtern 
ragen bdie Werke von Ro- 
din mächtig hHervor: das 
„eherne Alter“ ijt wohl 
das bedeutendfte . ıumnter 
ihnen. Meunier ijt durch 
eine Reihe vorzüglicher 
Urbeiten vertreten: Yein 
„Schiffbrücdjiger“, der ein- 
z3ige männlicdhe YAit diejes 
Meifjters in dem Mufeum, 
ijt bewunderungswürdig. 
Mit Hökßer werden wir 
Ddurch einen prächtigen 
Marmorkopf befannt. 
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Maurice Denis: Madonna, S, Minne: Klagende Frau. . v. Gogh: Bildnis-eines jungen Mannes. 

Xh. v. RMeipelberge: Mondnadht im Hafen' von Boulogne. E, Manet: Die plagende Granate, 
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Nr. 3536. 6. AUpril 1911. 

Minne ijt der Schöpfer des 

runden Marmorbrunnens 
mit den fünf hocdhorigi- 
nellen fnienden männ- 
liden Figuren auf dem 

Brunnenrand; diejes Werk 
hebt die dekorative Wir- 
fung des Vejtiblüls ganz 
aukerordentlich; auch die 
jhöne nacdte YJünglings- 
geJtalt auf einem Pfeiler 

der Haupttreppe ijt von 
Minne. - Das jugendliche 
Lorträt eines Yokeis aus 
Bronze von Mailloll ijt 
ein MeifterJtüc naturali- 
jtijher DurHführung. 

Die GemäldeJammlung 
des Mufjeums gibt eine er- 
IHöpfende Überficht Über 
die gejamte Entwidlung 
der modernen Malkunit, 
wie Jie wohl TFein zweites 
Mıfeum 3zu bieten ver- 
mag. Die hier befindlichen 
Meilterwerke von Feuer- 
bad), Bödlin, Irlibner 
1u]w. bilden gewijjermaßen 
die ‚Borftuje diejes Ent- 
widlungsganges. Dann 
jegt ımächtig die umwäl- 
zende Bewegung des Im- 
prejlionismus ein. Wir 
jehen. Millet mit ausge- 
zeidhneten Werken, Manet 
mit Jeinem padenden Bild 
„Die plagende Granate“, 
Renvir mit der „Dame in 
MWeipß“ (Lije), vielleidht das 
bedeutendite Bild Ddiejer 
RichHtung im Mujeum ; fer- 
ner Cezanne mit meiljter- 
haft durcdhgeführten Landjhaften aus Südfrankreich, James 
Watts mit jeiner ergreifenden „TZodesbotin“. Hieran 
Jlieken Jid die Werke der Neoimprejlionifjten an, deren 
Tecdhnik: Auflöjung des Pinfeljtridhs durd ungemijdhte 
Yarbenflede, ebenfoviel Bewunderung wie Widerfpruch 
hervorruft; von Seurat „Der Hafen von Boulogne“, von 
Signac „Die Seine bei St. Cloud“, von Croßt „Das 
VBorgebirge“; Luce gibt das prädtige Gemälde „Der Hoch- 
ofen“, Daumier „Die Ber]pottung Chrijti“, ein Gemälde 
von padender, ganz einzigartiger Wirkung. Den Schlukß der 
Gemäldejammlung bilden die Werke der fortgejHritten ten, 
hHypermodernen Ricdhtung, bei denen Inhalt und  Form 
der Bilder ganz auf Koften der Farbenwirkung zurüdctritt, 
Rohlis, von dem wir etwa zwanzig jeiner Hauptgemälde 
jehen; € R. Weiß mit Jieben Stüden, unter denen das 
vorzüglid in den gegebenen bejdhränkten Raum- kompo- 
nierte, als Zürumrahmung dienende Gemälde im Mujik- 
jaal wohl das gelungente ijt; Gauguin mit fünf Jeiner 

B, Hoetger: Marmorkopf, 

Sluftrirte Zeitung. 643 

Der. große Bilderfaal, 

bedeutendften Bilder, darunter die „Contes barbares‘‘; Jerner 
Bernard; vor allem aber van SGogh, der allzurüh in 
Wahnfinn geftorbene Meifter, dejjen „Porträt eines jungen 
Mannes“ feine ganze MeifterJchaft bekfundet, dann Dder 
ganz moderne Parijer Henry Matijfe, defjen Mott hHin- 
geftridhenen „Drei Weiber am Meer“ nur allzuviel Wider- 
Ipruch erregen dürften. Zum Schluß Ostkar Kokoska mit jeiner 
„Herzogin von Montesquieu“ als Prototyp der aller- 
modernjten Malkunit. Cine bejondere Stellung nehmen 
Hodler mit jeinem ihn ausgezeidhnet Harakterijierenden 
„Frühling“ und der Meilter moderner Freskomalerei, 
Thorn-Prikfer, ein, von dem fidy die Kartons zu dem 
großen Glasgemälde des neuen Hagener Bahnhofs im 
Mufeum befinden; zu diejer Gruppe dürfte aud) NR. Hofer 
mit dem ganz eigenartigen Bild „Zwei Mäddhen“ zu 
redhnen fein. Der neuejten Kunft ijt in dem Mufjeum 
ein falt unverhältnismäßig breiter Raum gewährt, wohl 
nicht allein, um eben die Kunft bis in ihre allerleßten 
AÄußerungen zu zeigen, Jondern in der bewukßten 
Ablicht des Herrn Ofthaus, die jungen Talente in 
ihren Bejtrebungen durch Unkauf ihrer Werke wirk- 
jam zu unterJtüßgen und ihnen dadurcd die Möglichkeit 
zu Ihaffen, ihren Ideen in voller Freiheit AWusdruck 
geben zu fönnen. 

Neben der „hHohen Kunj]t“ nehmen im „Folfwang“ 
das Kunftgewerbe und die Meinkunit eine hervor- 
ragende Stelle ein; Graphitk und Keramik jind be= 
reits erwähnt. Eine reide Sammlung böhmijdher, 
Ipani[der, venezianiJhHer Gläfer, Foftbare Arbeiten in 
Edelmetall, gefhnikte Möbel, SchHränke, Iruhen u]w. 
jranzöfijcher, italienijdher und deutjher Herkunft er- 
jreuen unjer Auge durdh ausgezeidhnete Arbeit. 
Muftergültig ijt die Textiljammlung, die unter der 
Leitung der ausgezeidhneten Kennerin diejer Brandhe, 
Fräulein Agnes Grave, |teht. Stoffe aus altägyp- 
tijher Zeit bis zur MNMeuzeit, Gobelins, Teppiche, 
Spigen, Zäcdher, Gewebe aller Art jehen wir hier, 
jHöne indijde Batikts, die Hon jeßt von der welt- 
jälidhen Indultrvie nicht nır in Machbildung, Jondern 
in eigenen, gejldmadvoll fomponierten Mujtern hHer- 
geftellt werden, und die JiH Hon große Berbreitung 
und Beliebtheit erworben hHaben. 

Olthaus, der in Jeinen Bejtrebungen bisher 
getreulidh von dem Küirzlich verftorbenen bedeutenden 
SKunfthiftorifer Auguft Kuth, feinem Ajfiltenten, 
unter|tüßt wurde, begnügt Jidh indeljen nicht damit, 
jein. Mujeum der Sffentlichkeit in lHiberaljter Weife 
zur Berfügung zu ftellen. Er veranjftaltet 3zu diejem 
Zwedc in dem großen Ausftellungsfaal des Mufjeums 
regelmäßig allmonatlid wecdjelnde Sonderausftel- 
Iungen aus den verJdhieden|ten Gebieten der Kunit 
und des Kunftgewerbes. So fand hier im Monat 

Dezember vergangenen Yahres eine hochinterefjante 
VBorführung von Werken und Entwürfen des bekannten 
Meijters Bruno Paul ftatt, an die Jidh eine Gemälde- 
aus|tellung der renommierten weitfälijdhen Porträt- 
malerin Freifrau v. Seld an]chloß. Gegenwärtig ijt 
im „Foltwang“ eine interejjJante Ausftellung von 
Berliner Glasmalereien arrangiert. DurhH Vorträge 
berufener Kenner werden dieje AWusftellungen im 
VBortragsjaal wijjenfhHaftlidh erläutert. 

Bei Gelegenheit - der 
Anwejenheit des Kaifjers 
in Wefjtfalen in lekten 
Sahre wurde durh Oft- 
Haus’ SInitiative eine Ge- 
felljchaft gegründet, Ddie 
den ftolzen Namen Führt: 
Deutjhes Mujeum für 
Kunft in Handel unNd Ge- 
werbe. Sie verfolgt den 
Zwec, in deutfHenStädten 
den Sinn für Kunft und 
ihre Berwendung in Dder 
SIndujtrie durh Wander- 
ausf[tellungen zu heben, die 
mit Hilfe der örtlidhen Be: 
hHörden, wie Stadtverwal- 
tungen, Handelskammern, 
Mıufeen ufw., veranjtaltet 
werden. Im legten Yahre 
fanden JFiebenundzwanzig 
Joldher Ausftellungen jtatt. 

MNuf einer der Hagen 
umgebenden HSöhen hHat 
Olthaus eine nad) hHygie- 
nijdhen und Fünftlerijdhen 
Prinzipien 3zu erbauende 
D®artenftadt ins Leben ge- 
Ttufen. Felt [abgegrenzte 

_ Fiertel iwerden beftimm- 
tert. - Künjtlecn, — wie 
van de Velde, BVehrens, 
Lauwerids zugewiejen, in 
denen nur. Bauten na 
RPlänen diejer Meijter aus- 
geführt werden . dürfen. 
ODfthHaus Jelbft Hat mit dem 
Bau einer herrlidhen Billa 
nad) den Entwürfen van 
Dde Beldes den Unfjang ge- 
madcht; andere Hagener 
MBürger Jind ihm. gefolgt, 

jo daß die Gartenftadt in rajhem AYurfblühen begriffen ift. 
Auch eine trefflich angelegte Arbeiterkoloniehat Ojthaus durd 
NRiemerfhmid erbauen laffen, die mmer mehran Ausdehnung 
gewinnt und Jih mufterhafter Einrihtungen erfreut. Um 
durcd die Tat zu zeigen, in weldher Weifje die Kunft in die 
Sndultrie eingeführt werden fann, hat Ojthaus eine Silberz 
jhmiede gegründet, in der nur Gegenjtände aus Edelmetall 
nach Entwürfen erftHaffiger Künftler hHergeftellt werden, und 
deren Erzeugnilffe IHon einen unverkennbar günftigen Ein- 
Hluß auf den GejhHmad des Faufenden Publikums ausübten: 

Die Wege, auf denen Ofthaus feine gemeinnüßigen Ziele 
zu erreidhen fucht, Jind mannigfaltig und vielverzweigt; Jeine 
Erfolge aber beweifen, da Jie die richtigen jind, und lohnen 
die Mühe und Arbeit, die von diejem unermüdlihen Men- 
jhenfreund darauf verwendet werden. Ein ferneres Ge- 
deihen Jeiner groken Pläne ijt im Interejje des tieferen Ein- 
dringens des Berftändniffes und der Liebe zur Kunft in hrei- 
telte Schhichten des Bolkes auf das Iebhaftelte zu wünfdhen. 

Anjelm Feuerbadh: Orpheus,und Eurydike, 
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Könyves Kälman, Kunftverlag, 

Mutter mit Kinder 9Eafi) einem Gemälde von Imre Knop 
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